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Ausflug mit den 
Ehrenmitgliedern

Die Ehrenmitglieder kamen in 
den Genuss einer eindrücklichen 
Besichtigung der Grossbaustelle 
im Bahnhof Bern.

	 Seiten 2, 3, 5

Lohnverhand­
lungen 2023

swissPersona setzt sich bei den 
diesjährigen Lohnverhandlungen 
für die Ausrichtung des vollen 
Teuerungsausgleiches ein.

	 Seiten 1–4

Mitgliederwer­
bung lohnt sich

Die Sektion Berner Mittelland 
konnte an ihrer Werbeveranstal-
tung in Bern drei neue Mitglie-
der gewinnen.

	 Seite 7

Gefährliche  
Marschrichtung!

Liebe Leserinnen und Leser

Obwohl man sich im Bundesrat und 
im Parlament bewusst ist, dass auf-
grund der Demografie und des zu er-
wartenden Arbeitskräftemangels mit 
einem krassen Personalproblem zu 
rechnen ist, verfolgt unsere Regie-
rung eine immer fragwürdigere Per-
sonalpolitik.

Erst kürzlich verwarf das Parlament 
den Zusatzkredit von 0,5% für den 
Teuerungsausgleich für das Jahr 2022. 
Der Bundesrat stellt nur gerade 1% 
für den Teuerungsausgleich 2023 ein, 
obwohl man mit einer Teuerung von 
1,6% bis 2% rechnen muss. Die Ver-
handlungen für den Kaufkrafterhalt 
der Rentner verlaufen harzig.

Im Parlament wurden zwei Motionen 
eingebracht, bei denen einerseits die 
Pensionskassenbeiträge des Arbeit-
gebers der Privatwirtschaft angepasst 
und anderseits die Beiträge gekürzt 
werden sollen. 

KOMMENTAR
�

Lohnverhandlungen 2023: Erhalt der Kaufkraft

Für einen vollen Teue- 
rungsausgleich
In der Schweiz dürfte sich der 
Preisanstieg bis Ende des Jahres 
wieder leicht beschleunigen. 
Die Teuerung liegt derzeit bei 
1,6%. Die Schweizerische Na-
tionalbank (SNB) erwartet, dass 
die Inflation im nächsten Jahr 
auf 2,2% ansteigen wird. Der 
Preisanstieg ist hauptsächlich 
auf zwei Gründe zurückzufüh-
ren: Erstens steigen die Energie-
kosten zum Jahresende hin an. 
Zweitens wirken sich die Miet-
preiserhöhungen auf die Infla-
tionszahlen aus. Nach der Erhö-
hung des Referenzzinssatzes für 
Hypotheken im Juni dürften die 
meisten Mieten auf Anfang Ok-
tober angepasst worden sein, 
was sich auf die Entwicklung 
der Inflationsrate in den kom-
menden Monaten auswirken 
wird. swissPersona fordert bei 
den Lohnverhandlungen mit 
Bundesrätin Karin Keller-Sutter 
den vollen Teuerungsausgleich 
und setzt die Messlatte bei 3% 
an – dies für die Auszahlung des 
Restbetrags für das Jahr 2022 
sowie für Lohnverhandlungen 
2023, damit die diesen Namen 
auch verdienen.

 
Etienne Bernard 
Zentralsekretär swissPersona

Alles wird teurer, die Löhne und Ren-
ten jedoch stagnieren und die Kauf-
kraft verringert sich. Aufgrund der 
Folgen der Pandemie und der Aus-
wirkungen des Krieges in der Uk-
raine bleibt das Wirtschaftswachstum 
fragil. Die Finanzen des Bundes be-
finden sich in den roten Zahlen, je-
doch weniger tief als erwartet. Im 
vergangenen Jahr erzielte swissPer-
sona ein akzeptables Ergebnis in  
den Lohnverhandlungen. Allerdings 
wurde die Teuerung nicht vollstän-
dig ausgeglichen. Für 2022 belief sie 

sich auf 2,8%, während nur 2,5% aus-
geglichen wurden. Die Gespräche mit 
der Vorsteherin des Eidgenössischen 
Finanzdepartements, Bundesrätin  
Karin Keller-Sutter, sind schwierig 
(siehe Beitrag in unserer März-Zei-
tung, Seite 5). Wir haben gefordert, 
dass 3% für Lohnmassnahmen im 
Budget aufgenommen werden, wäh-
rend die Finanzministerin nur 1% vor-
gesehen hat, das ist zu wenig!

Defizite und Schuldenbremse
Die Rechnung 2022 des Bundes 
schloss mit einem Defizit von 4,3 Mil-
liarden Franken ab. Dies ist grössten-
teils auf die Coronapandemie und 
den Krieg in der Ukraine zurück
zuführen. Für 2023 wird das Defizit 
voraussichtlich 1,5 Milliarden Fran-
ken betragen, während es auf 4,8 Mil-
liarden Franken geschätzt worden 
war. Für 2024 ist der Haushalt nahezu 
ausgeglichen, allerdings auf Kosten 
von Sparmassnahmen in der Höhe 
von 2 Milliarden Franken. Die Jahre 
2025 bis 2027 bleiben heikel, da diese 
Jahre strukturelle Defizite von bis zu 
1,2 Milliarden Franken aufweisen 
werden. Das Personal leistet bereits 
jetzt seinen Beitrag: es muss Federn 
lassen, der Stress nimmt zu und die 
Überlastung muss absorbiert werden, 
was zu einer Verschlechterung des 

Arbeitsklimas führt. Finanzministe-
rin Karin Keller-Sutter benutzt die 
Schuldenbremse als Schutzschild, um 
unserer Forderung nach dem vollen 
Teuerungsausgleich nicht nachkom-
men zu müssen. Mit diesem von 
übertriebener Vorsicht und Pessimis-
mus geschwärzten Bild werden die 
1%-Ausgleichszahlungen begründet.

Optimismus und  
Sozialpartnerschaft
Dieser Kampf um Zahlen verschlei-
ert den Menschen, der im Mittelpunkt 
stehen muss. Während den unsiche-
ren Zeiten der Coronapandemie und 
des Ukrainekrieges hat das Bundes-
personal das Funktionieren und die 
Sicherheit des Staates gewährleistet, 
und das, obwohl es ebenfalls stark 
von der Krise betroffen war und ist. 
Dieses Engagement und diese An-
strengungen verdienen Anerkennung. 
Vergessen wir nicht, dass die Bud-
gets auf Prognosen beruhen und dass 
seit der Einführung der Schulden-
bremse die tatsächlichen Ausgaben 
des Bundes systematisch unter den 
budgetierten Beträgen geblieben sind 
sowie dass die Schweiz mit ihrer ge-
ringen Verschuldung im internationa-
len Vergleich einen beneidenswerten 
Platz einnimmt. Dies lässt also finan-
ziellen Spielraum, sofern man mit et-

Die Personalver-
bände verlangen 
von Bundesrätin 
Karin-Keller  
Sutter «echte» 
Lohnverhandlun-
gen statt nur  
Anhörungen. 
(Bild: VBS,  
Sina Guntern)

Die Personalverbände haben beim 
Eidgenössischen Personalamt und 
beim Bundesrat mit einem gemein-
samen Schreiben interveniert. Das 
Echo war bescheiden und für uns 
klar unbefriedigend. Wir arbeiten 
weiterhin hartnäckig an den vorlie-
genden Geschäften. 

Leider ist die Teuerung äusserst un-
berechenbar und der dafür aufge-
stellte Warenkorb in der heutigen 
Form fraglich. Aus unserer Sicht wer-
den die für den Alltag wichtigsten 
Faktoren wie Lebensmittel, Kranken-
kasse, Energiekosten und Wohnzin-
sen zu wenig gewichtet.

Man bedenke, dass gerade bei den 
Lebensmitteln die Teuerung im Au-
gust gegenüber dem Vorjahr auf 5,3% 
angestiegen ist, wobei allein die 
Milchprodukte einen Anstieg von 
über 9% verzeichnen. Bei den Wohn-
zinsen muss man mit zusätzlichen 3% 
rechnen. Die Krankenkassenprämien 
sind gegenüber dem Vorjahr im 
schweizerischen Durchschnitt um 
6,6% gestiegen, und man muss im 
Jahr 2024 mit einer weiteren Erhö-
hung von rund 8,7% rechnen. Die 
Energiekosten steigen durchschnitt-
lich um 27%. Da stellt sich doch die 
Frage: Betreiben wir mit den Teue-
rungsberechnungen nicht etwas Au-
genwischerei – und wo steckt der 
Preisüberwacher?  Dies sind Punkte, 
welche man im Auge behalten und 
überprüfen muss. 

Die Aufgabenbewältigung der Perso-
nalverbände wird im erwähnten Um-
feld immer komplexer und schwieri-
ger, was aber auch heisst, dass deren 
Tätigkeiten noch vermehrt an Bedeu-
tung gewinnen werden.

Freundliche Grüsse
 

Beat Grossrieder 
Zentralvizepräsident

�

was Optimismus an die Sache heran-
geht. Der Teuerungsausgleich ist in 
der Bundesverwaltung üblich, wie er 
auch in der Privatwirtschaft gut ver-
ankert ist. Der Bund liegt normaler-
weise in einem guten Mittelfeld und 
ist eine Referenz für die Arbeitgeber 
des Landes. Die Gewährung des vol-
len Teuerungsausgleichs ist ein Mini-
mum, um die Kaufkraft zu erhalten, 
den Konsum zu fördern und eine De-
flation zu verhindern. Die Lohnver-

handlungen sind das Ergebnis einer 
langjährigen und konstruktiven So-
zialpartnerschaft zwischen dem Bund 
und den Personalverbänden. Sie sind 
Teil der verbindlichen Absichtserklä-
rung, die zwischen den beiden Par-
teien für die laufende Legislaturpe-
riode vereinbart wurde. Bei einem 
Angebot für Lohnverhandlungen von 
1% spricht man nicht mehr von Ver-
handlungen, sondern von Anhörun-
gen, und das ist nicht akzeptabel.�K
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COMMENTO

Direzione di marcia 
discutibile!
 
Traduzione Carlo Spinelli

Care e cari membri di swissPersona

Benché sia il Consiglio federale che 
il parlamento siano consapevoli di 
dover tener conto di un problema 
non indifferente causato dal manco 
di forze di lavoro dovuto alla demo-
grafia, le nostre autorità si ostinano 
a perseguire una politica del perso-
nale a di poco discutibile. 

Ultimamente il parlamento ha scar-
tato il credito supplementare dello 
0,5% quale compensazione al rincaro 
per il 2022. Il Consiglio federale ha 
fissato all’1% il compenso al rincaro 
per il 2023 benché lo stesso si atte-
sterà di sicuro tra l’1,6% o anche il 
2%. Le trattative atte a garantire il 
mantenimento del potere d’acquisto 
proseguono. 

In parlamento sono state inoltrate 
due mozioni; una chiede un adatta-
mento dei contributi al fondo pen-
sione da parte dei datori di lavoro del 
settore privato e l’altra una riduzione 
di questi contributi.

Le associazioni del personale sono 
intervenute con uno scritto redatto in 
comune indirizzato all’Ufficio del 
personale della Confederazione ed al 
Consiglio federale. L’effetto creato è 
stato assai modesto e quindi per noi 
insoddisfacente. In ogni caso conti-
nuiamo a lavorare sodo su questo ar-
gomento.

Purtroppo l’inflazione è tutto tranne 
che prevedibile ed al giorno d’oggi è 
discutibile come si presentano le mi-
sure mese in atto. A nostro parere si 
da poco peso ai fattori più importanti 
come l’acquisto di generi alimentari, 
le casse malati, i costi dell’energia e 
dell’alloggio.

Non dimentichiamoci che solo nei 
generi alimentari di base nel mese di 
agosto il rincaro, confrontato con 
l’anno precedente, è aumentato del 
5,3% senza tralasciare l’oltre 9% del 
costo dei latticini. Per i costi dell’al-
loggio dobbiamo calcolare un au-
mento del 3%. I premi di cassa ma-
lati sono aumentati medialmente del 
6,6% e per il 2024 ci aspetta un’ulte-
riore crescita media dell’8,7%. Anche 
i costi dell’energia aumentano del 
27%. E qui si pone la domanda: con 
questi calcoli di rincari stiamo solo 
esponendo merce in vetrina – ma 
dov’è il Sorvegliante dei prezzi? Sono 
questi i temi da tenere sott’occhio e 
da verificare.

Con lo scenario citato sopra i com-
piti delle associazioni del personale 
diventano sempre più complessi e 
difficili e questo significa che i temi 
che ci occupano assumono per noi 
sempre più importanza. 

Cordiali saluti

Beat Grossrieder 
Vicepresidente centrale

Uscita dei membri onorari in occasione della seduta allargata del comitato centrale

«Indossare gli indumenti  
protettivi e mettere il casco!»
I membri onorari di swissPer-
sona quest’anno sono stati in-
vitati a Berna alla tradizionale 
uscita del comitato. In pro-
gramma un’interessante visita 
al grande cantiere della sta-
zione di Berna che comprende 
un ulteriore sottopasso inter-
rato con due nuovi accessi alla 
stazione stessa ed una nuova 
stazione RBS.

 
Beat Wenzinger 
Redattore di swissPersona 
Traduzione Carlo Spinelli

Prima di introdurci nella visita al can-
tiere, nella «Welle 7» il Presidente cen-
trale Markus Meyer ha porto il saluto 
ai sei membri onorari presenti. In 
precedenza il comitato centrale ha 
tenuto una breve seduta. La «Welle 7», 
ha spiegato Meyer, è un luogo parti-
colare dove «tutti» sono sotto lo stesso 
tetto: forme di lavoro flessibile e di 
vita in comune, incluse molteplici 
possibilità d’acquisto e offerte per il 
tempo libero.

Minuto di raccoglimento in  
memoria di Heinz Schüpbach

L’assemblea ha osservato un minuto 
di silenzio in memoria di Heinz 
Schüpbach scomparso all’età di  
94 anni già Presidente della sezione 
«Thun Beamte» e per lunghi anni 
membro del comitato centrale e 
membro onorario. Commenta Mar-
kus Meyer: «Heinz ha sempre preso 
parte ad ogni manifestazione e fino 
all’ultimo è rimasto in contatto con 
l’Associazione e un attento lettore 
del nostro mensile».

Storia della ferrovia svizzera

Il Presidente centrale ha condotto i 
presenti in un interessante viaggio 
nella storia della ferrovia svizzera. 
Racconta Meyer: «40 anni fa venne 
introdotto in Svizzera l’orario caden-
zato di un’ora. Tre ferrovieri lo svi-
lupparono durante il loro tempo li-
bero in oltre 7000 ore di lavoro e lo 
proposero alle FFS. 

Con il crescente aumento del traffico 
su rotaia e strada i tre pionieri si pre-
occupavano del futuro della ferrovia. 
Riconobbero che la ferrovia del fu-
turo doveva essere puntuale e affida-
bile». Oggi sappiamo come la ferro-
via tenne conto della proposta orien-
tata al futuro. Continua Meyer: «Nel 
1997 la cadenza di un’ora venne mu-
tata in cadenza di mezz’ora. Con il 
progetto ferrovia 2000 nel 2004 in 
particolare nelle grandi stazioni 
venne introdotto l’orario cadenzato 
del quarto d’ora». 

Nuove sfide per la ferrovia

Con l’aumento del volume dei pas-
seggeri la stazione di Berna subì i ne-
cessari adattamenti alle infrastrutture: 
i marciapiedi vennero adattati ai treni 
lunghi e con «Welle 7» venne creato 
un nuovo accesso ai binari. Al mo-
mento con l’ampliamento della sta-
zione di Berna si sta creando una 
struttura idonea alla cresciuta mobi-
lità. Punto centrale è la costruzione 
del nuovo sottopasso per i pedoni 
con accesso diretto ai binari. Conti-
nua Meyer: «Oggi, guidati dai colla-
boratori dell’impresa di costruzione 
Wirz che si occupa dei lavori in be-
ton, visiteremo questa parte del can-
tiere». 

Sguardo dentro e fuori

Dopo le interessanti parole del Pre-
sidente centrale ha preso la parola 
Etienne Bernard, Segretario centrale. 
Con una visione d’assieme ha schiz-
zato la situazione del momento nei 
suoi diversi aspetti. 

Grigiore nelle finanze  
della Confederazione

La Confederazione prevede per il 
2024 a 2026 un deficit di 10,3 miliardi. 
Tutto questo porta ad un «freno all’in-
debitamento» tramite tagli trasversali: 
chiarisce il Segretario centrale: «Que-
sto vuol dire che in cinque anni si 
dovranno risparmiare 190 milioni di 
franchi nell’AVS». Bernard valuta la si-
tuazione finanziaria della Confedera-
zione così pronosticata come «situa-
zione difficile per le future richieste 
delle associazioni». Inoltre il parla-
mento tramite numerose mozioni 
contro il personale della Confedera-
zione ha dimostrato «troppo peso» 
all’argomento.

Sfide demografiche

La Confederazione e l’economia 
sono oggi già confrontati con un 
manco in forze di lavoro qualificate. 
In futuro il problema aumenterà. 
Bernard rammenta che entro il 2038 
il 45% degli impiegati della Confe-
derazione passerà al beneficio della 
pensione. 

Grandi sfide per la  
Confederazione

Il Segretario centrale intravvede per 
i prossimi anni grandi sfide in cui la 
Confederazione sarà confrontata. «È 
importante che la Confederazione ri-
manga concorrenziale ed attrattiva 
per i suoi collaboratori. La pressione 
dell’economia privata è grande. 
Nell’opinione pubblica la stima nei 
confronti dell’impiego e dei collabo-
ratori della Confederazione non è al 
massimo».

«Cantieri» nella previdenza  
professionale

Presso PUBLICA, la cassa pensioni 
dei dipendenti della Confederazione, 
Etienne Bernard individua diversi 
«cantieri». PUBLICA ha una struttura 
con 18 differenti fondi pensione così 
come pure alcuni fondi chiusi: «Per-
ché non verificare i vantaggi di al-
cuni di questi fondi?» chiede ai pre-
senti il Segretario centrale. Altri pro-
blemi li identifica nel sottofinanzia-
mento strutturale, nel sostegno 
limitato da parte del datore di lavoro 
come pure nella limitata tolleranza al 
rischio ed in presenza di condizioni 
sfavorevoli tra chi è attivo e chi usu-
fruisce della rendita ad un basso 
tasso di conversione e nell’insuffi-
ciente accreditamento del risparmio 
previdenziale e nella mancata indi-
cizzazione delle pensioni.

Le sfide a swissPersona

«Anche swissPersona deve far fronte 
ad innumerevoli sfide» cita il Segre-
tario centrale. Visto che i collabora-
tori dimostrano un aumento del di-
sinteresse ad entrare a far parte di 
un’associazione, in questi ultimi anni 
è più difficile motivare e reclutare 
nuovi affiliati. Da parte del datore di 
lavoro manca talvolta un interesse nel 
favorire un partenariato sociale. Le 
trattative con il datore di lavoro so-
vente assumono il carattere di una 
consultazione anziché di una vera 
trattativa. Inoltre il nostro parlamento 
spesso si pone contro gli interessi del 
personale della Confederazione e 
questo porta le associazioni a rivol-
gersi sempre più di frequente diret-
tamente ai parlamentari.

Confederazione, PUBLICA e le 
associazioni sono coinvolte

Secondo Bernard le sfide create 
dall’aumento demografico come pure 
la digitalizzazione esigono che il 
mondo del lavoro debba essere ride-
finito. Durata e forma del lavoro de-

vono venir adattate. Per far si che il 
datore di lavoro Confederazione an-
che nel futuro possa reclutare il pro-
prio personale sono necessarie solu-
zioni innovative. Per quanto riguarda 
la previdenza professionale il Segre-
tario centrale non intravvede a media 
e lunga scadenza nessun migliora-
mento significativo. Per garantire il fu-
turo e l’indipendenza di swissPersona 
è necessario avere un sufficiente nu-
mero di affiliati, finanze sane e buone 
soluzioni nella pianificazione dell’oc-
cupazione nelle funzioni chiave. 

Il giorno delle elezioni  
è giorno di paga

Al termine del suo esposto Etienne 
Bernard si sofferma sulle prossime 
votazioni federali del 22 ottobre 2023: 
«Con il nostro voto possiamo eleg-
gere un parlamento maggiormente 
aperto nei confronti delle questioni 
sociali» (vedi anche l’articolo dell’edi-
zione mensile di settembre 2023 alle 
pagina 2 «Il giorno delle elezioni è 
giorno di paga»).

Aperitivo con veduta

Al termine delle informazioni si  
è passati alla parte conviviale del
l’uscita. Con vista sui binari della sta-
zione di Berna i presenti hanno ap-
prezzato i pasticcini preparati dalla 
segretaria Andrea Kolly accompa-
gnati da un bicchiere di vino o succo 
d’arancia.

Buffet delicato

Dopo l’aperitivo i sei partecipanti ed 
i membri del comitato centrale presso 
la «Welle 7» hanno apprezzato un de-
licato buffet. Il tempo è in seguito vo-
lato via veloce nelle discussioni tra i 
membri onorari Alfred Dummer-
muth, Francesco Lucchini, Hansueli 
Büschi, Markus Zurbuchen, Peter 
Steiner, Roland Meier ed i presenti 
del comitato centrale.

Cantiere impressionante

L’ultimo punto del programma è stata 
la visita all’enorme cantiere in corso 
presso la stazione di Berna, seconda 
stazione ferroviaria svizzera. Il pro-
getto prevede la costruzione di un 
nuova sala marciapiedi, nuove linee 
di binari, un nuovo sottopassaggio 
pedonale e diverse vie di traffico. 
Con questo si intende dividere l’onda 
dei passeggeri in costante aumento. 

Prima dell’inizio si sono dovuti in-
dossare gli abiti di sicurezza con 
tanto di casco. Ha quindi fatto seguito 
la visita sotterranea guidata dai col-
laboratori dell’impresa Wirz. L’im-
presa Wirz SA ha ricevuto l’appalto 
dalle FFS per i lavori in beton del 
nuovo sottopassaggio. In primis i 
partecipanti hanno potuto osservare 
un enorme e profondo scavo scen-
dendo tramite un ascensore. Divisi in 
due gruppi i presenti hanno seguito 
le informazioni inerenti il cantiere 
con le sue complessità e problemati-
che. Per garantire l’esercizio della fer-
rovia i lavori hanno richiesto una pia-
nificazione dettagliata di ogni attività. 
Sopra, i passeggeri percepiscono 
poco o nulla dell’attività sotterranea 
se non la presenza di alcuni binari 
momentaneamente sbarrati. 

Questa visita assai esclusiva ha po-
tuto aver luogo grazie al Presidente 
centrale Markus Meyer. Dopo un’ora 
e mezza i partecipanti si sono lasciati 
impressionati dall’entità dell’opera in 
corso.� K

Con o senza vertigini la via di accesso al cantiere è tramite l’ascensore 
che porta i partecipanti nel sottosuolo. (Foto: Beat Wenzinger)
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COMMENTAIRE

Direction de marche 
dangereuse!
 
Traduction Jean Pythoud

Chers membres de swissPersona

Bien que le Conseil fédéral et le par-
lement soient conscient que sur la 
base de la démographie, un manque 
de main-d’œuvre qualifiée est at-
tendu avec un problème flagrant de 
personnel, notre gouvernement pour-
suit toujours une politique douteuse 
de personnel.

Dernièrement, le parlement rejetait le 
crédit additionnel de 0,5% pour la 
compensation de vie chère pour 2022. 
Le Conseil fédéral décide justement 
1% pour la compensation de vie chère 
2023, bien qu’il faille compter avec un 
renchérissement de 1,6% à 2%. Les 
négociations pour le maintien du 
pouvoir d’achat ont été ardues.

Au parlement, deux motions ont été 
remises par lesquelles, d’une part les 
cotisations de l’employeur doivent 
être adaptées à l’économie privée et, 
d’autre part, les cotisations réduites. 

Par une lettre commune, les associa-
tions de personnel sont intervenues 
auprès de l’Office fédéral du person-
nel et du Conseil fédéral. L’écho fut 
modeste et, pour nous, clairement in-
satisfaisant. Mais nous continuons à 
travailler de manière acharnée sur ces 
affaires présentes.

Malheureusement, le renchérissement 
est extrêmement imprévisible et, 
par-là, le panier de la ménagère, dans 
sa forme actuelle, remis en question. 
À notre avis, les facteurs importants 
de tous les jours comme les denrées 
alimentaires, les caisses maladie, les 
coûts énergétiques et les loyers sont 
peu ou pas pris en considération.

Pensons justement à l’augmentation 
du renchérissement de 5,3% dans les 
denrées alimentaires par rapport à 
août de l’an passé, les produits lai-
tiers seuls montrent une augmenta-
tion de plus de 9%. Pour les loyers, 
on doit compter avec 3% supplémen-
taires. En moyenne suisse les primes 
d’assurance maladie augmentent de 
6,6% par rapport à l’année précé-
dente et pour 2024 on doit compter 
avec une nouvelle hausse de 8,7%. 
Les coûts énergétiques augmentent 
de 27% en moyenne. Ici, la question 
se pose à savoir si les calculs du ren-
chérissement faits ne sont que de la 
poudre aux yeux – où se trouve le 
Surveillant des prix? Ce sont les 
points que nous devons avoir à l’œil 
et contrôler. 

Dans le domaine cité, la maîtrise des 
affaires des associations de person-
nel devient de plus en plus complexe 
et difficile, mais cela signifie aussi 
que ces activités gagneront une plus 
grande signification.

Cordiales salutations 

Beat Grossrieder 
Vice-président central

�

Excursion des membres d’honneur avec séance élargie du comité central 

«Revêtir la tenue de protection,  
mettre le casque!» 
Les membres d’honneur de 
swissPersona ont été, cette an-
née, invités à Berne pour leur 
traditionnelle excursion. Une 
visite impressionnante du grand 
chantier dans la gare de Berne 
était au programme: en sous-
sol, il est construit un passage 
supplémentaire pour les pié-
tons, avec deux nouveaux accès 
à la gare ainsi qu’une nouvelle 
gare pour le RBS. 

 
Beat Wenzinger 
Rédacteur swissPersona 
Traduction Jean Pythoud

Avant que les participants ne se 
lancent dans la visite aventureuse du 
chantier, à la «Welle 7» Markus Meyer, 
Président central, salua les six 
membres d’honneur. Peu avant, le co-
mité central avait tenu une séance 
raccourcie. Meyer expliqua que la 
«Welle 7» est un endroit particulier 
dans lequel «tout» est rassemblé sous 
le même toit: formes flexibles de tra-
vail et vie communautaire, de plus  
il y a de nombreuses possibilités 
d’achats et d’offres de loisirs.

Minute de silence pour 
Heinz Schüpbach

L’assemblée s’est levée pour une mi-
nute de silence en mémoire de Heinz 
Schüpbach, décédé il y a peu à l’âge 
de 94 ans, ancien Président de la  
section «Thun Beamte», membre de 
longue date du comité central et 
membre d’honneur. Markus Meyer 
expliqua: «Heinz a longtemps et 
jusqu’à la fin participé à chaque oc-
casion et communiqué avec l’associa-
tion et lu le journal associatif avec 
beaucoup d’attention.»

Histoire des chemins  
de fer suisses 

Le Président central a entraîné les 
participants dans un voyage passion-
nant au travers de l’histoire des che-
mins de fer suisses. Meyer expliqua 
qu’«il y a 40 ans, l’horaire cadencé 
d’une heure était introduit en Suisse. 
En ce temps-là, des employés des 
chemins de fer avaient durant plus 
de 7000 heures de leur temps libre 
réfléchi à l’horaire cadencé et pré-
senté celui-ci aux CFF de l’époque. 
Avec l’augmentation de l’intensifica-
tion du trafic sur le rail et la route, 
les trois pionniers ont eu soucis pour 
le futur du train. Ils ont reconnu que 
le train futur devrait être ponctuel et 
prévisible. Comme nous le savons au-
jourd’hui, le train va sur une propo-
sition orientée sur le futur.» Meyer 
continue en disant: «En 1997, l’horaire 
cadencé à l’heure a été comprimé en 
un horaire cadencé à la demi-heure. 
En 2004, avec le projet train 2000, 
l’horaire cadencé au quart d’heure a 
été, entre autres, introduit dans les 
grandes gares.» 

Nouveaux défis du train 

Le Président central ajouta qu’à la 
suite de l’augmentation des passagers 
en gare de Berne, l’infrastructure a 
dû être améliorée et complétée: ainsi 
les quais actuels ont été rallongés à 
cause de la longueur des trains et 
avec «Welle 7» créé un nouvel accès 
aux voies. Actuellement se réalise un 
aménagement de la gare de Berne en 
vue d’une mobilité performante. La 
construction d’un nouveau passage 

souterrain avec accès direct aux voies 
en est la pièce maîtresse. Et Meyer de 
poursuivre: «Aujourd’hui, nous allons 
visiter une partie du grand chantier 
et ceci sous la conduite de guides de 
l’entreprise Wirz Bauunternehmung, 
laquelle est responsable du béton-
nage dans ce secteur de construction.»

Aperçu et perspectives 

Après ces propos intéressants, le Pré-
sident central donna la parole à 
Etienne Bernard, Secrétaire central. 
Dans une présentation générale in-
formative, il esquissa la situation ac-
tuelle, ceci sous divers aspects. 

Finances fédérales sombres 

Pour les années 2024 à 2026, la 
Confédération prévoit un déficit de 
quelque 10,3 milliards de francs. Ceci 
a conduit à des coupes transversales 
à cause du «frein à l’endettement»: 
«Ainsi», expliqua le Secrétaire central, 
«sur plus de cinq années, 190 millions 
de francs doivent être économisés  
annuellement dans l’AVS.» Bernard 
juge la situation pronostiquée par la 
Confédération comme «situation cri-
tique pour les exigences des associa-
tions». En plus, le parlement a «trop 
de poids», comme le montre les nom-
breuses motions dirigées contre le 
personnel. 

Défis démographiques 

Aujourd’hui, la Confédération et 
l’économie sont confrontés à un 
manque de forces spécialisées. Dans 
les prochaines années, le problème 
ira grandissant. Bernard annonce 
que 45 pour cent des employés de 
la Confédération iront en retraite  
en 2038. 

Grands défis de la  
Confédération 

Le Secrétaire central voit que dans 
les prochaines années la Confédéra-
tion sera confrontée à de grands  
défis: «Il est important que la Confé-
dération demeure compétitive et at-
tractive pour les employés. La pres-
sion de l’économie privée est grande. 
Un mépris envers la Confédération 
et ses employés règne souvent dans 
l’opinion publique.» 

Prévoyance professionnelle 
avec «chantiers» 

Etienne Bernard localise plusieurs 
«chantiers» chez PUBLICA, la caisse 
de pensions des employés fédéraux. 
PUBLICA est une institution avec  
18 caisses de prévoyance diverses 
ainsi que quelques «caisses de pré-
voyance fermées». À l’assemblée, le 
Secrétaire central posa la question: 

«Pourquoi ne pas examiner les avan-
tages d’une seule caisse de pré-
voyance?» Il voit aussi d’autres pro-
blèmes dans le sous-financement 
structurel, dans le «corset» limité de 
l’employeur, dans la tolérance et ca-
pacité limitée du risque, dans le rap-
port défavorable entre les actifs et les 
retraités, dans le faible taux de 
conversion, dans le crédit insuffisant 
pour l’avoir de vieillesse ainsi que 
l’indexation inexistante des rentes.

Défis de swissPersona

«swissPersona doit aussi faire face à 
de nombreux défis», expliqua le Se-
crétaire central: ainsi, ces dernières 
années il a été difficile de motiver de 
nouveaux membres à entrer dans l’as-
sociation, les employés montrent de 
plus en plus de désintérêt à l’organi-
sation en association. Bernard voit, 
de la part de l’employeur, parfois 
aussi, une négligence dans le parte-
nariat social et vécue lors des négo-
ciations avec l’employeur, elles ont 
souvent un caractère consultatif au 
lieu d’être de vraies négociations. En 
plus, le parlement suisse décide sou-
vent contre les intérêts du personnel 
fédéral, ce qui fait que les associa-
tions de personnel s’adressent de plus 
en plus directement aux parlemen-
taires.

Confédération, PUBLICA  
et les associations  
sont mises à l’épreuve 

Selon Bernard, le monde du travail 
doit être défini à nouveau afin d’être 
en mesure face aux défis démogra-
phiques et de la digitalisation de plus 
en plus présente: la durée et la forme 
du travail doivent être définies à nou-
veau. Il est besoin de solutions inno-
vatives afin que, dans le futur, l’em-
ployeur Confédération puisse ainsi 
recruter suffisamment de personnel. 
Le Secrétaire central n’attend pas 
d’améliorations fondamentales à 
moyen et long terme dans le do-
maine de la prévoyance profession-
nelle. Afin que swissPersona puisse 
perdurer et demeurer indépendant, 
il a besoin d’un nombre critique de 
membres, de finances saines et de 
bonnes solutions dans le règlement 
de la succession dans les fonctions- 
cles. 

Jour d’élection est jour de paie 

À la fin de son exposé, Etienne Ber-
nard a parlé brièvement des élec-
tions fédérales du 22 octobre 2023: 
«Par notre voix, nous pouvons élire 
un parlement avec plus d’ouverture 
aux questions sociales» (voir aussi 
l’article «Jour d’élection est jour de 
paie» dans l’édition de septembre 
2023, page 3).

Apéro avec perspectives

Après les riches informations, il est 
passé à la partie conviviale de la ré-
union. Avec une vue sur les voies de 
la gare de Berne, les personnes pré-
sentes ont, avec un verre de vin ou 
de jus d’orange, savouré les gâteaux 
confectionnés par Andrea Kolly, Se-
crétaire de l’association.

Buffet exquis 

Après l’apéro, les six participants ainsi 
que les membres du comité central 
ont été invités à un repas exquis à la 
«Welle 7». Pour les membres d’hon-
neur Alfred Dummermuth, Francesco 
Lucchini, Hansueli Büschi, Markus 
Zurbuchen, Peter Steiner, Roland 
Meier ainsi que pour les membres du 
comité central les discussions nour-
ries ont fait que le temps s’est envolé. 

Grand chantier impressionnant 

La visite du grand chantier dans la 
deuxième plus grande gare de Suisse, 
à Berne, fut le dernier point du pro-
gramme. Le grand projet de construc-
tion comprend la construction d’une 
nouvelle halle de quai, de nouvelles 
voies, un nouveau passage souterrain 
pour les voyageurs ainsi que dives 
nouveaux passages de circulation. 
Ainsi, le fort flux grandissant de pas-
sagers sera mieux réparti.

Mais avant de commencer, il y a eu 
«Mettez la tenue de protection, met-
tez le casque». Ensuite les collabora-
teurs de Wirz Bauunternehmung 
nous ont conduits dans une visite 
souterraine impressionnante. Les CFF 
ont confié à l’entreprise Wirz AG de 
construire en béton le nouveau pas-
sage souterrain. Au début, et grâce à 
l’ascenseur de chantier, les partici-
pants ont pu voir un trou immense – 
un petit défi pour ceux qui craignent 
le vide – qu’ils ont dû maîtriser. Ré-
partis en deux groupes, les deux 
guides ont présenté de nombreux 
éléments intéressants du chantier 
particulièrement complexe. Chaque 
phase particulière de construction 
devait, auparavant, être soigneuse-
ment planifiée parce que le travail de 
construction avait lieu simultanément 
avec le trafic ferroviaire. De plus, les 
passagers n’ont guère ressenti ce qui 
se passait sous leurs pieds, hormis 
quelques voies barrées dans le sec-
teur du nouveau passage souterrain. 

Cette visite exclusive de ce chantier 
fascinant a été possible grâce à 
Markus Meyer, Président central. 
Après cette 11/2 heure passée «en 
sous-sol», les participants prenaient 
congé emportant avec eux des expé-
riences et des impressions formi-
dables. � K

Le guide de l’entreprise Wirz  
(à gauche) en discussion avec 
Etienne Bernard, Secrétaire  
central, ainsi qu’avec les deux 
membres du comité central  
André Wiltschek et Urs Stettler.  
(Photo: Beat Wenzinger)
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Négociations salariales 2023: Maintien du pouvoir d’achat

Pour une compensation pleine  
et entière du renchérissement
En Suisse, la hausse des prix  
devrait légèrement réaccélérer 
d’ici la fin de l’année. Le taux de 
renchérissement s’établit ac-
tuellement à 1,6%. La Banque 
nationale suisse (BNS) s’attend 
à ce que l’inflation remonte à 
2,2% l’année prochaine. Ce sur-
saut des prix tient essentielle-
ment à deux raisons: tout 
d’abord, les coûts de l’énergie 
remontent à l’approche de la fin 
d’année. Ensuite, les hausses de 
loyers influent sur les chiffres 
de l’inflation. Après l’augmen-
tation du taux d’intérêt de réfé-
rence hypothécaire en juin, la 
plupart des loyers devraient 
avoir été adaptés début octobre, 
ce qui aura un impact sur l’évo-
lution du taux d’inflation dans 
les mois à venir. swissPersona 
demande une pleine et entière 
compensation du renchérisse-
ment et fixe la barre à 3% pour 
le versement du solde de 2022 
et pour des négociations sala-
riales dignes de ce nom.

 
Etienne Bernard 
Secrétaire central swissPersona

Tout augmente, les salaires et les 
rentes stagnent, le pouvoir d’achat 

s’érode. En raison des conséquences 
de la pandémie et des répercussions 
de la guerre en Ukraine la croissance 
économique reste fragile. Les fi-
nances de la Confédération sont dans 
le rouge, mais moins que prévu. L’an-
née dernière, swissPersona a atteint 
un résultat acceptable dans les négo-
ciations salariales. Cependant le ren-
chérissement n’a pas été complète-
ment compensé. Pour 2022 il s’est 
monté à 2,8% alors que 2,5% seule-
ment ont été compensés. Les entre-
tiens avec la cheffe du Département 
fédéral des finances sont difficiles 
(voir notre édition de mars). Nous 
avons demandé de mettre 3% au bud-
get pour les mesures salariales alors 
que la ministre des finances n’a prévu 
que 1%, c’est insuffisant.

Déficits et frein à l’endettement 
Les comptes 2022 de la Confédéra-
tion ont été clôturés sur un déficit de 
4,3 milliards de francs. La raison est 
due en grande partie au corona et à 
la guerre en Ukraine. Pour 2023, le 
déficit devrait se monter à 1,5 milliard 
de francs, alors qu’il avait été estimé 
à 4,8 milliards. Pour 2024 le budget 
est pratiquement à l’équilibre mais  
au prix de mesures d’économies de 
2 milliards de francs. Les exercices 
2025 à 2027 resteront délicats, car ils 
afficheront des déficits structurels 
pouvant atteindre 1,2 milliard de 
francs. Le personnel y va déjà de sa 
contribution, perd des plumes, gagne 
du stress et absorbe la surcharge avec 
pour corollaire une dégradation du 
climat de travail. Mais heureusement, 

le frein à l’endettement est sauf et la 
ministre des finances s’en sert comme 
bouclier contre nos revendications. 
C’est avec ce tableau noirci par une 
prudence et un pessimisme excessif 

que sont argumentés les 1% de com-
pensation.

Optimisme et partenariat social
Cette bataille de chiffres occulte l’hu-

main qui doit être au centre. Durant 
la période d’incertitude due à la pan-
démie de coronavirus et à la guerre 
en Ukraine, le personnel fédéral a  
assuré le fonctionnement et la sécu-
rité de l’état, et ce bien qu’il soit lui 
aussi fortement touché par la crise. 
Ces engagements et ces efforts mé-
ritent une reconnaissance. N’oublions 
pas que les budgets sont basés sur 
des prévisions, que depuis l’instaura-
tion du frein à l’endettement, les dé-
penses effectives sont systématique-
ment restées inférieures aux montants 
budgétisés et qu’en comparaison in-
ternationale, la Suisse avec son faible 
endettement occupe une place en-
viable. Cela laisse donc une marge de 
manœuvre pour autant qu’on y mette 
un peu d’optimisme. La compensa-
tion du renchérissement est d’usage 
dans l’administration fédérale comme 
elle est aussi bien ancrée dans l’éco-
nomie privée. La Confédération se si-
tue habituellement dans une bonne 
moyenne et est une référence pour 
les employeurs du pays. Accorder la 
pleine et entière compensation du 
renchérissement c’est un minimum 
pour maintenir le pouvoir d’achat, 
soutenir la consommation et éviter la 
déflation. Les négociations salariales 
sont le résultat d’un partenariat social 
de longue date et constructif entre la 
Confédération et les associations du 
personnel. Elles font partie de la dé-
claration d’intention contraignante 
convenue entre les deux parties pour 
la législature en cours. Avec 1% on ne 
parle plus de négociation mais d’au-
dition et ce n’est pas acceptable.� K

Les associations 
de personnel  
exigent de la 
Conseillère fédé-
rale Karin-Keller 
Sutter de «vraies» 
négociations  
salariales au lieu 
d’auditions. 
(Photo: DDPS,  
Sina Guntern)

Trattative salariali 2023: mantenimento del potere d’acquisto

Per una compensazione completa dell’inflazione
In Svizzera, l’aumento dei prezzi 
dovrebbe accelerare legger-
mente da qui alla fine dell’anno. 
Il tasso d’inflazione è attual-
mente dell’1,6%. La Banca na-
zionale svizzera (BNS) prevede 
che il prossimo anno l’inflazione 
salirà al 2,2%. Le ragioni princi-
pali sono due: in primo luogo, i 
costi dell’energia stanno au-
mentando con l’avvicinarsi della 
fine dell’anno; in secondo luogo, 
l’aumento degli affitti si riper-
cuote sui dati dell’inflazione. 
Dopo l’aumento del tasso d’in-
teresse ipotecario di riferimento 
a giugno, la maggior parte degli 
affitti dovrebbe essere stata 
adeguata all’inizio di ottobre, il 
che avrà un impatto sul tasso 
d’inflazione nei prossimi mesi. 
Nei colloqui con la Consigliera 
federale Karin Keller-Sutter 
swissPersona chiede la piena 
compensazione dell’inflazione e 
fissa al 3% l’asticella per il pa-
gamento del saldo 2022 e per 
un’adeguata negoziazione dei 
salari.
 
Etienne Bernard 
Segretario centrale swissPersona

Tutto aumenta, ma i salari e le pen-
sioni ristagnano e il potere d’acqui-

sto si erode. La crescita economica 
rimane fragile a causa delle conse-
guenze della pandemia del corona-
virus e delle ripercussioni della 
guerra in Ucraina. Le finanze della 
Confederazione sono in rosso, ma 
meno del previsto. L’anno scorso 
swissPersona ha ottenuto un risul-
tato accettabile nelle trattative sala-
riali. Tuttavia, l’inflazione non è stata 
completamente compensata. Per il 
2022, essa ammontava al 2,8%, ma 
solo il 2,5% è stato compensato. I col-
loqui con la responsabile del Dipar-
timento federale delle finanze Con-
sigliera federale Karin Keller-Sutter 
sono stati difficili (vedi il nostro nu-
mero di marzo). Abbiamo chiesto di 
inserire nel bilancio il 3% per le mi-
sure salariali, mentre la ministra delle 
finanze ha stanziato solo l’1%, che 
non è sufficiente.

Deficit e freno all’indebitamento
I conti della Confederazione per il 
2022 hanno chiuso con un deficit di 
4,3 miliardi di franchi. Ciò è dovuto 
in gran parte al corona e alla guerra 
in Ucraina. Per il 2023, il deficit do-
vrebbe essere di 1,5 miliardi di fran-
chi, a fronte di una stima di 4,8 mi-
liardi. Per il 2024, il bilancio è 
praticamente in pareggio, ma al co-
sto di un risparmio di 2 miliardi di 
franchi. Gli esercizi dal 2025 al 2027 
rimarranno difficili, con deficit strut-
turali fino a 1,2 miliardi di franchi.  
Il personale sta già dando il suo con-
tributo, perdendo piume, aumen-
tando lo stress e assorbendo il so-
vraccarico, con il corollario di un 
peggioramento del clima lavorativo. 

Fortunatamente, però, il freno all’in-
debitamento è stato tolto e la mini-
stra delle finanze lo sta usando come 
scudo contro le nostre richieste.  
È in questo contesto di eccessiva cau-
tela e pessimismo che viene presen-

tato il pacchetto di compensazioni 
dell’1%.

Ottimismo e partenariato sociale
Questa battaglia di cifre oscura  
l’elemento umano, che deve essere 

al centro della questione. Durante il 
periodo d’incertezza dovuto alla 
pandemia di coronavirus e alla 
guerra in Ucraina, il personale fede-
rale ha garantito il funzionamento e 
la sicurezza dello Stato, nonostante 
sia stato pesantemente colpito dalla 
crisi. Questi impegni e sforzi meri-
tano un riconoscimento. Non dimen-
tichiamo che i bilanci si basano su 
previsioni, che dall’introduzione del 
freno all’indebitamento la spesa ef-
fettiva della Confederazione è rima-
sta sistematicamente al di sotto de-
gli importi preventivati e che nel 
confronto internazionale la Svizzera, 
con il suo basso indebitamento, oc-
cupa una posizione invidiabile. Que-
sto lascia spazio di manovra, a patto 
di essere un po’ ottimisti. La com-
pensazione dell’inflazione è una 
prassi normale nell’amministrazione 
federale, proprio come nel settore 
privato. La Confederazione si colloca 
solitamente a metà classifica e rap-
presenta un punto di riferimento per 
i datori di lavoro del Paese. La piena 
compensazione dell’inflazione è un 
requisito minimo per mantenere il 
potere d’acquisto, sostenere i con-
sumi ed evitare la deflazione. Le 
trattative salariali sono il risultato di 
un partenariato sociale costruttivo e 
di lunga data tra la Confederazione 
e le associazioni del personale. 
Fanno parte della dichiarazione d’in-
tenti vincolante concordata tra le 
due parti per la legislatura in corso. 
Con l’1% non si parla più di nego-
ziazione ma di udienza, e questo è 
inaccettabile.
� K

Dalla Consigliera 
federale Karin 
Keller-Sutter le 
associazioni del 
personale non 
chiedono di es-
sere solo ascoltate 
ma si aspettano 
trattative sala-
riali «vere». 
(Foto: DDPS,  
Philipp Schmidli)
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Ausflug Ehrenmitglieder mit erweiterter Zentralvorstandssitzung

«Schutzkleider anziehen und Helm auf!» 
Die Ehrenmitglieder von swiss
Persona wurden in diesem Jahr 
zu ihrem traditionellen Ausflug 
nach Bern eingeladen. Auf dem 
Programm stand eine eindrück-
liche Besichtigung der Gross-
baustelle im Berner Bahnhof: 
Unterirdisch entstehen eine  
zusätzliche Personenunterfüh-
rung mit zwei neuen Zugängen 
zum Bahnhof sowie ein neuer 
RBS-Bahnhof. 

 
Beat Wenzinger 
Redaktor swissPersona

Bevor sich die Teilnehmenden auf 
das Abenteuer «Baustellenbesichti-
gung» einliessen, begrüsste Zentral-
präsident Markus Meyer sechs Ehren-
mitglieder in der «Welle 7». Zuvor 
hatte der Zentralvorstand bereits eine 
verkürzte Zentralvorstandssitzung ab-
gehalten. Die «Welle 7», verkündete 
Meyer, sei ein spezieller Ort, welcher 
«alles» unter einem Dach vereine: fle-
xible Formen des Arbeitens und Zu-
sammenlebens, zudem gebe es viele 
Einkaufsmöglichkeiten und Freizeit-
angebote.

Gedenkminute für  
Heinz Schüpbach

Die Versammlung erhob sich zu einer 
Gedenkminute für den kürzlich im 
Alter von 94 Jahren verstorbenen 
Heinz Schüpbach, ehemaliger Präsi-
dent der Sektion Thun Beamte, lang-
jähriges Zentralvorstandsmitglied und 
Ehrenmitglied. Markus Meyer er-
zählte: «Heinz hat lange an den An-
lässen teilgenommen und bis zum 
Schluss mit dem Verband kommuni-
ziert und aufmerksam die Verbands-
zeitung gelesen.»

Schweizer Bahngeschichte

Der Zentralpräsident nahm die Teil-
nehmenden mit auf eine spannende 
Reise der Schweizer Bahngeschichte. 
«Vor 40 Jahren», erzählte Meyer, 
«wurde in der Schweiz der 1-Stunden-
Taktfahrplan eingeführt. Drei Bähn-
ler haben damals den Gedanken des 
Taktfahrplans in über 7000 Stunden 
in ihrer Freizeit entwickelt und da-
mals den SBB vorgeschlagen. Mit 
dem zunehmenden Verkehrsaufkom-
men auf Schiene und Strasse mach-
ten sich die drei Pioniere Sorgen um 
die Zukunft der Bahn. Sie erkannten, 
dass die zukünftige Bahn pünktlich 
und berechenbar sein musste.» Wie 
wir heute wissen, ging die Bahn auf 
den zukunftsorientieren Vorschlag 
ein. «Im Jahr 1997», berichtete Meyer 
weiter, «wurde der 1-Stunden-Takt-
fahrplan zu einem Halbstunden-Takt-
fahrplan verdichtet. Mit dem Projekt 
Bahn 2000 wurde im Jahr 2004 unter 
anderem in den grossen Schweizer 
Bahnhöfen der Viertelstunden-Takt-
fahrplan eingeführt.» 

Neue Herausforderungen  
der Bahn

Weiter führte der Zentralpräsident 
aus, dass infolge zunehmender Pas-
sagierzahlen im Bahnhof Bern die In-
frastruktur verbessert und ausgebaut 
werden müsse: So wurden bereits 
Perrons für längere Züge verlängert 
und mit der «Welle 7» ein neuer Zu-
gang zu den Gleisen geschaffen. Für 
eine leistungsfähige Mobilität läuft im 
Moment der Ausbau des Bahnhofs 
Bern. Eines der Kernstücke ist der 
Bau einer neuen Fussgängerunterfüh-
rung mit direktem Zugang zu den 
Gleisen. «Wir werden diesen Teil der 
Grossbaustelle», so Meyer, «heute, zu-

sammen mit Guides der Firma Wirz 
Bauunternehmung, welche mit den 
Betonarbeiten in diesem Bauab-
schnitt betraut sind, besichtigen.»

Ein- und Ausblicke

Nach den interessanten Worten des 
Zentralpräsidenten übergab dieser 
das Wort an Zentralsekretär Etienne 
Bernard. In einer informativen Ge-
samtschau skizzierte dieser die aktu-
elle Lage hinsichtlich verschiedener 
Aspekte. 

Düstere Bundesfinanzen

Der Bund prognostiziert für die  
Jahre 2024 bis 2026 ein Defizit von 
10,3 Milliarden Franken. Dies führt 
wegen der Schuldenbremse zu Quer-
schnittskürzungen: «So sollen», er-
klärte der Zentralsekretär, «über fünf 
Jahre jährlich 190 Millionen Franken 
bei der AHV eingespart werden.» Ber-
nard beurteilte die prognostizierte Fi-
nanzsituation beim Bund als «schwie-
rige Lage für die Forderungen der 
Verbände». Zudem habe das Parla-
ment «zu viel Gewicht», wie die zahl-
reichen Motionen, welche sich gegen 
das Bundespersonal richten, zeigten. 

Demografische  
Herausforderungen

Bund und Wirtschaft sind bereits 
heute mit einem Mangel an Fachkräf-
ten konfrontiert. Das Problem wird 
sich in den nächsten Jahren massiv 
vergrössern. Bernard berichtete, dass 
45 Prozent der Bundesangestellten bis 
ins Jahr 2038 in Pension gehen.

Grosse Herausforderungen
des Bundes

Der Zentralsekretär sieht den Bund 
in den kommenden Jahren mit gros-
sen Herausforderungen konfrontiert: 
«Es ist wichtig, dass der Bund wett-
bewerbsfähig und für Arbeitneh-
mende attraktiv bleibt. Der Druck aus 
der Privatwirtschaft ist gross. In der 
Öffentlichkeit herrscht oft eine Ge-
ringschätzung gegenüber dem Bund 
und seinen Angestellten.» 

Berufliche Vorsorge
mit Baustellen

Bei der PUBLICA, der Pensionskasse 
der Bundesangestellten, ortet Etienne 
Bernard mehrere «Baustellen». Die 
PUBLICA ist eine Einrichtung mit  
18 verschiedenen Vorsorgewerken 
sowie einigen geschlossenen Vorsor-
gewerken: «Warum nicht mal die Vor-

teile eines einzigen Vorsorgewerkes 
prüfen?», stellte der Zentralsekretär 
die Frage in den Raum. Weitere Pro-
bleme sieht er in der strukturellen 
Unterfinanzierung, im einschränken-
den «Korsett» des Arbeitgebers, in der 
eingeschränkten Risikotoleranz und 
-fähigkeit, im ungünstigen Verhältnis 
zwischen Aktiven und Rentnern, im 
niedrigen Umwandlungssatz, in der 
unzureichenden Gutschrift des Al-
tersguthabens sowie in der fehlenden 
Rentenindexierung.

Herausforderungen
von swissPersona

«Auch swissPersona muss sich zahl-
reichen Herausforderungen stellen», 
erläuterte der Zentralsekretär: So sei 
es in den vergangenen Jahren schwie-
riger geworden, neue Mitglieder für 
einen Verbandsbeitritt zu motivieren, 
da sich die Arbeitnehmenden zuneh-
mend desinteressiert zeigten, sich  
in einem Verband zu organisieren. 
Seitens Arbeitgeber stellt Bernard 
manchmal auch eine Vernachlässi-
gung einer gelebten Sozialpartner-
schaft fest, und Verhandlungen mit 
dem Arbeitgeber hätten oft konsul-
tierenden Charakter, statt echte Ver-
handlungen zu sein. Zudem ent-
scheide das Schweizer Parlament oft 
gegen die Interessen des Bundesper-
sonals, was es nötig mache, dass sich 
die Personalverbände vermehrt di-
rekt an die Parlamentarier wendeten.

Bund, PUBLICA und Verbände 
sind gefordert

Um den demografischen Herausfor-
derungen sowie der voranschreiten-
den Digitalisierung gewachsen zu 
sein, muss gemäss Bernard die 
Arbeitswelt – Dauer und Form der 
Arbeit – neu definiert werden. Damit 
der Arbeitgeber Bund auch in Zu-
kunft genügend Personal rekrutieren 
kann, braucht es innovative Lösun-
gen. Im Bereich der beruflichen Vor-
sorge erwartet der Zentralsekretär 
mittel- bis langfristig keine wesentli-
chen Verbesserungen. Damit swiss
Persona fortbestehen und unabhän-
gig bleiben kann, braucht es eine kri-
tische Anzahl von Mitgliedern, ge-
sunde Finanzen und gute Lösungen 
bei der Nachfolgeregelung von 
Schlüsselfunktionen.

Wahltag ist Zahltag

Zum Abschluss seines Referates kam 
Etienne Bernard noch kurz auf die 
eidgenössischen Wahlen vom 22. Ok-
tober 2023 zu sprechen: «Mit unserer 

Stimme können wir ein Parlament 
mit mehr Offenheit gegenüber sozia-
len Fragen wählen» (siehe auch Bei-
trag «Wahltag ist Zahltag» in der Sep-
temberzeitung 2023, Seite 4).

Apéro mit Ausblick

Nach den ausführlichen Informatio-
nen ging es zum gemütlichen Teil des 
Anlasses über. Mit Ausblick auf die 
Gleise des Bahnhofs Bern genossen 
die Anwesenden bei einem Glas 
Wein oder Orangensaft das feine Ge-
bäck, welches Verbandssekretärin 
Andrea Kolly gebacken hatte.

Feines Buffett 

Nach dem Apéro waren die sechs teil-
nehmenden Ehrenmitglieder sowie 
die Zentralvorstandsmitglieder zu 
einem feinen Essen in der «Welle 7» 
eingeladen. Bei angeregten Diskus-
sionen verflog die Zeit für die Ehren-
mitglieder Alfred Dummermuth, 
Francesco Lucchini, Hansueli Büschi, 
Markus Zurbuchen, Peter Steiner,  
Roland Meier sowie die Mitglieder 
des Zentralvorstandes wie im Fluge. 

Eindrückliche Grossbaustelle

Als letzter Programmpunkt stand die 
Besichtigung der Grossbaustelle im 
zweitgrössten Bahnhof der Schweiz 
an. Das Grossbauprojekt beinhaltet 
den Bau einer neuen Perronhalle, 
neuer Gleise, einer neuen Fussgän-
gerunterführung sowie diverser 
neuer Verkehrswege. Damit sollen 
die stark wachsenden Passanten-
ströme besser verteilt werden. 

Doch bevor es losging, hiess es 
«Schutzkleider anziehen und Helm 
auf!». Danach nahmen uns Mitarbei-

tende der Wirz AG Bauunternehmung 
auf eine eindrückliche Baustellenbe-
sichtigung tief unter der Erde mit. Die 
Wirz AG Bauunternehmung wurde 
von den SBB mit den Betonarbeiten 
der neuen Fussgängerunterführung 
beauftragt. Als Erstes bekamen wir 
ein riesengrosses, tiefes Loch zu se-
hen, welches mittels Baustellenlift – 
eine kleine Herausforderung für jene 
mit Höhenangst – zuerst überwun-
den werden musste. Aufgeteilt in 
zwei Gruppen erzählten uns die bei-
den Guides viel Interessantes über 
die äusserst komplexe Baustelle. Die 
einzelnen Bauphasen mussten vor-
gängig sorgfältig geplant werden, 
denn die Bauarbeiten finden bei 
gleichzeitigem Bahnbetrieb statt. 
Weiter oben bei den Gleisen spüren 
die Bahnpassagiere wenig von den 
umfangreichen Bauarbeiten, ausser 
dass jeweils einige Gleise im Bereich 
der neuen Unterführung gesperrt 
sind. 

Diese exklusive Besichtigung dieser 
faszinierenden Grossbaustelle wur-
de durch Zentralpräsident Markus 
Meyer ermöglicht. Nach spannenden 
1½ Stunden «unter Tage» verabschie-
deten sich die Teilnehmenden mit 
tollen Erlebnissen und Eindrücken 
im Gepäck und machten sich auf 
den Heimweg.� K

In froher Erwartung eines tollen Erlebnisses tief unter der Erde posieren die Ehrenmitglieder sowie die Mitglieder des Zentralvorstandes für das 
Gruppenbild. 

Andrea Kolly scheute keinen Auf-
wand und backte eigens für einen 
Teilnehmenden vegane Köstlich-
keiten, welche auch bei den ande-
ren Teilnehmenden Anklang fan-
den.  

Ihr Personalverband 
Votre association du personnel
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Grâce au partenariat existant entre swissPersona et SWICA, vous bénéficiez d‘une remise attrayante sur les pri-
mes de les assurances hospitalisation HOSPITA. Par ailleurs, le système de bonus BENEVITA vous permet de
bénéficier de remises attrayantes supplémentaires sur les primes d‘une sélection d‘assurances complémentaires.
Là pour vous: swica.ch/fr/swisspersona

BÉNÉFICIEZ D’AVANTAGES
EXCLUSIFS.

LBA-Treffen mit den Personalverbänden im Armeelogistikcenter Thun

Austausch in angenehmer Atmosphäre 
 
Urs Stettler 
Zentralvorstandsmitglied  
swissPersona

Am 26. September 2023 wurde ein 
bedeutendes Treffen im Armeelogis-
tikcenter Thun abgehalten. Rolf An-
dré Siegenthaler, C Logistikbasis der 
Armee LBA, begrüsste die Verbands-
vertreter verschiedener Personalver-
bände, darunter swissPersona, ver-
treten durch den Zentralpräsidenten 
Dr. Markus Meyer, Zentralsekretär 
Etienne Bernard und Vertreter LBA 
Urs Stettler, Transfair, Bundesperso-
nalverband PVB und die Vereinigung 
der Kader des Bundes VKB. Zusätz-
lich zu den Verbandsvertretern wa-
ren auch Rolf Burren, Chef Armee
logistikcenter Thun, und Christian 
Roth, Leiter HR Logistikbasis der Ar-
mee LBA in Bern, als Referenten an-
wesend.

Das Highlight des Tages war ein  
detailliertes und aufschlussreiches 
Referat von Divisionär Rolf André  

Siegenthaler. Er gab den Anwesenden 
einen umfassenden Überblick über 
die Zielsetzung und die Vision der 
Armee, die Leistungen der LBA und 
speziell die Ausrichtung der LBA auf 
die Kriegslogistik.

Rolf Burren, Chef Armeelogistikcen-
ter Thun, konzentrierte sich in seiner 

Präsentation auf die Personalstruktur 
im Center, relevante Kennzahlen und 
einige komplizierte Personalfälle, die 
besondere Aufmerksamkeit erforder-
ten.

Christian Roth, Leiter HR der LBA, 
legte den Fokus auf den Personalkör-
per der LBA und dessen Entwicklung. 

Er erörterte ausführlich die berufliche 
Grundbildung, gab einen Überblick 
über Ferien- und Stundenstatistiken 
und sprach über Krankheits- und Un-
fallstatistiken. Zudem beleuchtete er 
die anstehenden Herausforderungen 
für die HR-Abteilung.

Im Anschluss an die Vorträge bot sich 
den Teilnehmenden die Gelegenheit, 
das Logistikcenter näher kennenzu-
lernen. Eine kurze Tour führte sie 
durch die neue Containerhalle und 
die Panzerwerkstatt.

Der Tag klang mit einem feinen 
Apéro aus, bei dem angeregte Ge-
spräche zwischen den Teilnehmen-
den stattfanden. Das Treffen endete 
in einer positiven Atmosphäre und 
alle Beteiligten waren dankbar für 
die bereitgestellten Informationen 
und die Gelegenheit zum Austausch. 
Der angebotene Apéro und das Ge-
schenk wurden sehr geschätzt.

Ein besonderer Dank gilt Divisionär 
Siegenthaler für seine Zeit und die 
wertvollen Informationen sowie al-

len Referenten für ihre Präsentatio-
nen. 

Abschliessend drückte unser Ver-
band den Wunsch aus, ein ähnliches 
Treffen im nächsten Jahr wieder zu 
organisieren. Laut Divisionär Siegen-
thaler ist die LBA selbstverständlich 
gerne bereit, die Personalverbände 
auch im nächsten Jahr wieder zu 
empfangen. � K

�

Die Teilnehmerrunde. Es fehlt Urs Stettler. (Bilder: Urs Stettler)

Christian Roth, Leiter HR LBA. Dem HR geht die Arbeit nicht aus.   

TPV Thun 23: Herr Rolf Burren, Chef Armeelogistikcenter Thun, konnte 
nicht nur Erfreuliches berichten. 

Es wurden sehr interessante Gespräche geführt.

Die Teilnehmenden mit Divisionär Rolf André Siegenthaler (zweiter von links) beim Apéro, einem würdigen 
Schlusspunkt. 
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SEKTIONSNACHRICHTEN

BERNER MITTELLAND

Werbeaktion der Sektion Berner Mittelland

Drei neue Mitglieder geworben

Am 19. September 2023 führ-
ten wir eine erfolgreiche Wer-
beaktion an der Rodtmatt-
strasse 110 in Bern durch. Das 
engagierte Team bestehend aus 
Martin Urfer, Daniela Zryd, 
Tony Mühlemann, dem Schrei-
benden und Roland Tribolet 
war vor Ort, um die Sektion 
Berner Mittelland zu repräsen-
tieren.

 
Urs Stettler 
Präsident Sektion Berner Mittelland

Der Pausenraum stellte sich als idea-
ler Standort heraus. Dort konnten in-
teressante und tiefgreifende Gesprä-
che mit den anwesenden Personen 
geführt werden. Dies führte zum Bei-
tritt von drei neuen Personen in 
unsere Organisation – ein bemerkens-
werter Erfolg für den Tag! Als kleines 
Dankeschön und zur Stärkung erhiel-
ten die drei neuen Mitglieder die be-
gehrte Thermosflasche.

An der erfolgreichen Werbeaktion 
wurde den Interessierten Schokolade-
Branchli und Weggli als Geschenk 
abgegeben. Zu den verteilten Werbe-
artikeln zählten Kugelschreiber, Ein-
kaufstaschen und Informationsflyer.

Ich möchte mich an dieser Stelle 
herzlich bei Martin, Daniela, Tony 
und Roland bedanken. Ihr Einsatz 
war beispielhaft und hat massgeblich 
zum Erfolg dieses Tages beigetragen. 

Als Verbindungsperson zum Betrieb 
konnten wir auf Urs Tschirren zäh-
len. Recht herzlichen Dank. Ein be-
sonderer Dank gilt Brigadier Markus 
Rihs, der uns grünes Licht für die 
Durchführung dieser Aktion gegeben 
hatte.

Zusammenfassend war die Werbeak-
tion ein voller Erfolg und hat die Prä-
senz von swissPersona im Berner 
Mittelland weiter gestärkt.� K

Roland Tribolet rechts gratuliert 
unserem neuen Mitglied Nalaka 
Daniel Baranage zum Verbands-
beitritt. (Bilder: Urs Stettler)

Es war alles angerichtet, auch un
sere beliebten Werbeartikel sicht-
bar auf dem Tisch ausgebreitet. 

Urs Stettler versucht, ein neues 
Mitglied zu gewinnen. 

Das Werbeteam von links: Urs Stettler, Daniela Zryd, Roland Tribolet, 
Martin Urfer und Tony Mühlemann.

INTERLAKEN

Einladung 
Besuch  
KP Goldey
Anmeldung vergessen?
Noch heute beim Präsidenten an-
melden: 077 430 29 27

Wann:
Donnerstag, 26. Oktober 2023

Wo:
Unterirdische Anlage KP Goldey, 
Interlaken

Treffpunkt:
18 Uhr, Parkplatz Coop, Unterseen

Im Anschluss:
Nachtessen im Personalrestaurant 
Touch and Go RUAG, Wilderswil. 
Wer will und die Anlage bereits 
kennt, kann um 19.30 Uhr zum Nacht-
essen erscheinen. � K

�

OSTSCHWEIZ

Pensioniertenvereinigung Militärbetriebe Frauenfeld

Alphörner in bester Qualität
 
Alfons Eigenmann 
Aktuar Pensioniertenvereinigung 
Militärbetriebe Frauenfeld

Der Tagesausflug ins Emmental 
stiess bei den Pensionierten und de-
ren Begleiterinnen und Begleitern 

auf grosses Interesse. Der Chauffeur 
des im Thurgau beheimateten Apfel-
cars durfte frühmorgens 35 Gäste 
begrüssen. Nach einem Kaffeehalt 
konnte die Fahrt durch die hügelige 
Landschaft mit den wunderschön 
geschmückten Bauernhäusern durch 
das Entlebuch und das nachfolgende 
Emmental in vollen Zügen genossen 
werden

Gespannt war man auf die Führung 
der seit 1925 bestehenden Alphorn-
macherei in Eggiwil. Walter Bach-

mann erklärte sehr detailliert und na-
türlich im urchigen Emmentaler Dia-
lekt, wie ein Alphorn entsteht. Aus 
einzigartigem, regionalem Klangholz, 
welches 5 bis 6 Jahre gelagert wird, 
entsteht in rund 80 Stunden Hand-
arbeit ein Bachmann-Alphorn. 

Nicht nur das Wissen aus der frühe-
ren Zeit, sondern auch die Werte 
spürt man bei den Erklärungen von 
Walter Bachmann. Qualität, Einzig-
artigkeit und Herzblut zeichnen das 
Alphorn aus. Wunderschön anzu

hören waren die Töne aus dem Alp-
horn, welche Walter Bachmann zum 
Ende der Vorführung zum Besten 
gab. Die Führung wurde mit einem 
grossen Applaus verdankt.

Nach einem guten Mittagessen im 
Restaurant Sternen in Neumühle fuhr 
die Gesellschaft dem Sempachersee 
entlang zum Tierpark Langenberg. 
Erfreulicherweise kann gerade ein 
Bär aus dem Wald, welcher ein erfri-
schendes Bad nahm und wieder im 
Dickicht verschwand.

Fast pünktlich, trotz hohem Verkehrs-
aufkommen, kamen wir in Frauenfeld 
an. Dieser Ausflug wird allen in guter 
Erinnerung bleiben. Dem Organisator 
Heinz Bommer herzlichen Dank.� K

INTERLAKEN

Geburtstage  
im Oktober

Herzliche 
Gratulation

• Fritz Krauchthaler
• Hansruedi Hodler
• Lars Landolt
• Marcel Hertig
• Michael Epp
• Paul Christiner
• Peter Sigrist
• Richard Schär
• Susanne Schüpbach-Schneider

Wir gratulieren den Jubilarinnen und 
Jubilaren herzlich zum Geburtstag 
und wünschen für die Zukunft alles 
Gute, beste Gesundheit mit viel Zu-
friedenheit im weiteren Lebensjahr.

(Vorstand der Sektion Interlaken)� K

��

�
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Nachfolger von  
Roland Tribolet

Der VdI sucht
Im Rahmen der Personal-Nachfolge-
planung sucht der Vorstand des Ver-
bandes der Instruktoren (VdI) eine 
motivierte Person als VdI-Vorstands-
mitglied (Ressort Pensionierte) und 
als VdI-Delegierten des Dachverban-
des swissPersona. 

Die Funktion ist eine ehrenamtliche 
Tätigkeit und wird entschädigt. Der 
Beitritt im Vorstand ist ab März 2024 
gedacht. Interessierte Personen mel-
den sich bei nachfolgender Adresse: 
info.vdi@swisspersona.ch. � K

1938-2023

Kaserne
CH-9000 St. Gallen

www.vdi-adi.ch1938 – 2023

Successore di  
Roland Tribolet

L’AdI cerca
Nell’ambito della pianificazione del 
personale dei membri dell’esecutivo 
della AdI, il comitato è alla ricerca 
di una persona per il Delegato swiss
Persona / Pensionati. 

La funzione è di milizia e viene in-
dennizzata. L’entrata in comitato è 
prevista per marzo 2024. Chi fosse 
interessato si annunci al presiden- 
te all’indirizzo: info.vdi@swissper-
sona.ch.

� K

Einladung

85. Geburtstag des VdI
Der VdI lädt euch am Freitag,  
15. Dezember 2023, nach Bern 
ein.

Liebe Kameraden

Alljährlich im Dezember gedenken 
wir feierlich des Gründungsakts 
unseres ehrwürdigen Verbandes. Der 
Anlass findet im Keller des Unterof-
fiziersvereins der Stadt Bern statt. 
Dies ist eine gute Gelegenheit, um 
sich zu treffen, die Kameradschaft zu 
pflegen und Informationen aus ers-
ter Hand zu erhalten.

Ablauf
11.00 Uhr	 Türöffnung
11.30 Uhr	� Empfang, Grussbot-

schaft, Apéro, Fondue 
und Dessert

14.30 Uhr	 Schluss

Die Einladung richtet sich an alle Mit-
glieder des VdI. Der Apéro, Fondue 
und Dessert sind vom VdI offeriert. 

Die Getränke werden durch die Teil-
nehmenden selbst bezahlt. 

Obligatorische Anmeldung bis 
spätestens 8. Dezember 2023 an  
stefan.reusser@vtg.admin.ch oder 
079 611 54 75. Die Plätze sind limi-
tiert und werden gemäss zeitlichem 
Eingang der Anmeldungen verge-
ben. Es werden keine persönli-
chen Einladungen verschickt!

Der Keller befindet sich an der Kram-
gasse 41 in Bern und ist mit dem öf-
fentlichen Verkehr vom Bahnhof aus 
mit dem Tram Nr. 9 Richtung Guisan-
platz oder Wankdorf Bahnhof er-
reichbar. Aussteigen bei der Station 
Zytglogge, anschliessend fünf Minu-
ten zu Fuss. Nach Anmeldung bei der 
Loge Parkmöglichkeiten auf dem Ge-
lände der Kaserne der Berner Trup-
pen. An der Station Breitenrain das 
Tram Nr. 9 Richtung Bahnhof neh-
men und bei der Station Zytglogge 
aussteigen. � K

Invitation

85e anniversaire de l’AdI
L’AdI t’invite le vendredi 15 dé-
cembre 2023 à Berne.

Cher camarade 

Chaque année en décembre nous 
commémorons l’acte de fondation de 
notre vénérable association. La ma-
nifestation aura lieu en la cave de 
l’Association Suisse des Sous-Officiers 
de la Ville de Berne. Une bonne oc-
casion pour se rencontrer, soigner la 
camaraderie et recevoir des informa-
tions de première main.

Déroulement
11.00 heures	� Ouverture des portes
11.30 heures	� Accueil, mot de bien-

venue, apéro, fondue 
et dessert

14.30 heures	 Clôture 

L’invitation s’adresse à tous les 
membres de l’AdI. Les rafraîchisse-

ments ainsi que le repas sont offerts 
par l’AdI. Les boissons sont à la 
charge des participants. 

Annonce obligatoire, par e-mail à 
stefan.reusser@vtg.admin.ch ou par 
téléphone au 079 611 54 75 jusqu’au 
8 décembre 2023. Attention: les places 
sont limitées et les inscriptions rete-
nues selon l’ordre d’arrivée. Il ne sera 
envoyé aucune invitation person-
nelle.

La cave se trouve à la Kramgasse 41, 
3011 Berne et est desservie depuis la 
gare par le tram 9 direction Gui-
sanplatz ou Wankdorf Bahnhof. Des-
cendre à Zytglogge, puis 5 minutes  
à pied. Possibilité de parquer dans 
l’enceinte de la caserne des troupes 
bernoises après s’être annoncé à la 
loge. À l’arrêt Breitenrain, prendre  
le tram 9 direction Bahnhof et des-
cendre à Zytglogge. � K

Invito

85o anniversario dell’AdI
L’AdI ti invita venerdì 15 dicem-
bre 2023 a Berna.

Caro camerata 

Ogni dicembre del anno commemo-
riamo l’atto di fondazione della no-
stra veneranda Associazione. Il ri-
trovo è organizzato presso la cantina 
della Associazione Svizzera dei Sot-
toufficiali della città di Berna. È l’oc-
casione per incontrarci, forgiare la ca-
merateria e ricevere informazioni di 
prima mano.

Svolgimento
11.00 ora	 Apertura delle porte
11.30 ora	� Parola di benvenuto, 

aperitivo, fondue e 
dessert

14.30 ora	 Chiusura

L’invito è esteso ai membri attivi e  
veterani dell’AdI. Il rinfresco ed il 

pranzo sono offerti dall’AdI. Le be-
vande sono a carico dei partecipanti. 

L’annuncio entro il 8 dicembre 2023 
è obbligatorio tramite posta elettro-
nica a stefan.reusser@vtg.admin.ch o 
per telefono al 079 611 54 75. Atten-
zione: essendo i posti limitati, le iscri-
zioni verranno considerate nel loro 
ordini di arrivo. Non viene spedito 
nessun invito personale.

La cantina si trova alla Kramgasse 41, 
3011 Berna; è raggiungibile dalla  
stazione con il tram 9 in direzione  
di Guisanplatz oppure Wankdorf 
Bahnhof. Scendere alla fermata Zyt-
glogge, indi 5 minuti a piedi. Possi-
bilità di posteggio nell’area della  
caserma delle Truppe bernesi dopo 
essersi annunciati allo sportello; dalla 
fermata Breitenrain prendere il  
tram 9 direzione Bahnhof e scendere 
alla fermata Zytglogge.� K

�
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�
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Thèmes en cours d’élaboration Themen in Ausarbeitung Temi in elaborazione

Pétition AM contre l’augmentation 
de 13%:

• Signatures recueillies AdI = 1530
• Total des signatures = 2277
• Remise pétition 12. 10. 23

Petition MV gegen die 13% Erhö-
hung:

• �Gesammelte Unterschriften  
VdI = 1530

• Total Unterschriften = 2277
• Übergabe Petition 12. 10. 23

Petizione AM contro l’aumento  
del 13%:

• Firme raccolte AdI = 1530
• Firme totali = 2277
• Consegna petizione 12. 10. 23

Négociations salariales 2023 

Maintien du pouvoir d’achat

Lohnverhandlungen 2023 

Erhaltung der Kaufkraft

Trattative salariali 2023

Mantenimento del potere d’acquisto

PUBLICA

Contre 2 motions 
(22.3959/22.3960):

• Réduction des cotisations 
• �Réduction de la part de  

l’employeur dans la prévoyance 
professionnelle

PUBLICA

Gegen 2 Motionen  
(22.3959/22.3960):

• Reduktion der Sparbeiträge
• �Reduktion des Arbeitgeberanteils 

an der beruflichen Vorsorge

PUBLICA

Contro 2 mozioni 
(22.3959/22.3960):

• Riduzione dei contributi 
• �Riduzione del contributo del  

datore di lavoro alla previdenza 
professionale

Augmentation du nombre de 
membres, nouvelle conception 
de la publicité

Mitgliederzuwachs, überarbeitetes 
Werbekonzept

Aumento dell’effettivo, 
rielaborazione del concetto 
pubblicità

Délégué swissPersona /  
Retraités  
(successeur de Roland Tribolet)

Delegierter swissPersona / 
Pensionierte 
(Nachfolger von Roland Tribolet)

Delegato swissPersona / 
Pensionati 
(successore de Roland Tribolet)

➢ Dialogue avec CdA: 10. 11. 23

➢ �85e anniversaire de l’AdI: 
15. 12. 23

➢ �Conférence des personnes de 
contact: 27. 2. 24

➢ AG: 22. 3. 24

➢ �Dialog mit CdA: 10. 11. 23

➢ �85. Geburtstag des VdI: 
15. 12. 23

➢ �Kontaktpersonenkonferenz: 
27. 2. 24

➢ HV: 22. 3. 24  

➢ �Dialogo con CEs: 10. 11. 23

➢ �85o anniversario dell’AdI: 
15. 12. 23

➢ �Conferenza delle persone di 
contatto: 27. 2. 24

➢ �AG: 22. 3. 24

1938-2018

Kaserne
CH-9000 St. Gallen

www.vdi-adi.ch

Gemeinsam sind wir stark!
Ensemble nous sommes forts!

Uniti siamo forti!

Successeur de  
Roland Tribolet

L’AdI cherche
Dans le cadre de la planification sub-
séquente de membre de l’exécutif de 
l’AdI, le comité recherche une per-
sonne pour Délégué swissPersona / 
Retraités. 

La fonction s’exerce dans un cadre 
de milice et est indemnisée. L’entrée 
au comité est prévue pour mars 
2024. Les personnes intéressées s’an-
noncent à l’adresse suivante: info.
vdi@swisspersona.ch.

� K
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Gemeinsam sind wir stark!
Ensemble nous sommes forts!

Uniti siamo forti!
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